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Bekanntmachung

40/824/0-1/7.4.1.1/G E

Vollzug der Immissionsschutzgesetze;

Antrag auf konsolidierende Änderungsgenehmigung gemäß § 16 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) für den Betrieb einer Anlage zur Herstellung von Nahrungsmittelkonserven

Antragsteller: HiPP GmbH & Co. Produktions KG, Georg-Hipp-Str. 7, 85276 Pfaffenhofen

1. Vorbemerkung

Die HiPP GmbH & Co. Produktions KG hat eine konsolidierende immissionsschutzrechtliche Änderungsgenehmigung nach § 16 des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) für die Änderung einer Anlage zur Herstellung von Nahrungsmittelkonserven beantragt.

Nach § 5 des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) stellt die zuständige Behörde von Amts wegen nach Beginn des Verfahrens, das der Entscheidung über die Zulässigkeit des beantragten Vorhabens dient, auf der Grundlage geeigneter Angaben des Vorhabensträgers sowie eigener Informationen unverzüglich fest, ob für das Vorhaben eine Verpflichtung zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung besteht.
Gemäß Nr. 7.16.1 der Anlage 1 des UVPG wurde für das Vorhaben eine allgemeine Vorprüfung nach § 9 Abs. 1 Satz 2, § 9 Abs. 4 i. V. m. § 7 Abs. 1 UVPG durchgeführt.
Die allgemeine Vorprüfung nach § 7 Abs. 1 Satz 2 UVPG ist als überschlägige Prüfung unter Berücksichtigung der in Anlage 3 zum UVPG aufgeführten Kriterien durchzuführen. 
Die UVP-Pflicht besteht, wenn das Vorhaben nach Einschätzung der zuständigen Behörde erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen haben kann, die nach § 25 Absatz 2 UVPG bei der Zulassungsentscheidung zu berücksichtigen wären.
Die allgemeine Vorprüfung hat ergeben, dass keine UVP-Pflicht besteht.
Nach § 5 Abs. 3 Satz 1 UVPG ist diese Feststellung nicht selbstständig anfechtbar.

Die Einschätzung beruht im Wesentlichen auf folgenden Gesichtspunkten:
Kriterien nach Anlage 3 zum UVPG:
Standort des Vorhabens:
Der Standort des Werksgeländes ist im südlichen Stadtgebiet von Pfaffenhofen angesiedelt. Das Betriebsgelände am Standort Pfaffenhofen umfasst ca. 50.000 m². Hinzu kommt eine Fläche von ca. 11.680 m² für Mitarbeiter-Parkplätze, welche sich in unmittelbarer Nähe des Betriebsgeländes befinden
Bestehende Nutzung des Gebietes (Nutzungskriterien):
Das Werksgelände der HiPP GmbH & Co. Produktion KG befindet sich im südlichen Stadtgebiet von Pfaffenhofen (Ilm) an der Georg-Hipp-Straße 7 in der Nähe der Sägmühle auf einer Höhe von ca. 425 m über NN. Westlich des Werksgeländes verläuft der Fluss Ilm. Das Gelände in westlicher Richtung kann als eben bezeichnet werden. Die östliche Geländegrenze bildet die Münchener Straße, welche in südlicher Verlängerung zur Bundesstraße B13 verläuft. Im Süden begrenzt der Mühlweg sowie angrenzende Wohnbebauung das Firmengelände.
In östlicher Richtung vom Anlagenstandort steigt das Gelände in Richtung des Fuchsberges an. Rund um das Werksgelände der Firma befinden sich weitere Industriebetriebe sowie Wohngebiete des Stadtgebietes Pfaffenhofen.
Die nächste geschlossene Wohnbebauung an der Straße „Münchner Vormarkt“ ist in nördlicher Richtung ca. 80 m sowie an der Georg-Hipp-Straße in Südlicher Richtung ca. 230 m entfernt. Das nächstgelegene Wohnhaus befindet sich nordöstlich des Kesselhauses in 60 m Entfernung. Ein weiteres Wohnhaus befindet sich nördlich des Kesselhauses in 90 m Entfernung. Westlich der Ilm grenzen weitere Gewerbebetriebe in einer Entfernung von mindestens 100 m vom Anlagenstandort an.
Reichtum, Verfügbarkeit, Qualität und Regenerationsfähigkeit der natürlichen Ressourcen (Qualitätskriterien):
Natur und Landschaft
Die betrachtete Region wird naturräumlich dem Tertiärhügelland zugeordnet. Das Landschaftsbild wird durch stark zertalte Höhenzüge geprägt. Unterbrochen werden diese Höhen durch die Täler der Ilm und des Gerolsbaches.
Das Untersuchungsgebiet zählt hydrographisch zum Einzugsgebiet der Donau. Die oberirdische Entwässerung zum Hauptvorfluter Donau erfolgt im Wesentlichen durch die Ilm. Die südlich von Pfaffenhofen mäandrierende Ilm wurde in Stadtgebiet weitgehend begradigt und kanalisiert. Im Bereich des Hipp-Werkes erhält die Ilm von Westen Zufluss durch den Gerolsbach.
Neben zahlreichen Ansiedlungen und bewaldeten Gebieten wird ein Großteil der Flächen in der umgebenden Region intensiv landwirtschaftlich genutzt. Das unmittelbare Umfeld der Brunnen ist durch Gewerbe– und Wohngebiete der Stadt Pfaffenhofen gekennzeichnet. 
Flächen mit besonderer ökologischer Bedeutung für Fauna und Flora als Lebensräume bzw. für Lufthygiene und Klima werden durch den Betrieb der Produktion nicht erheblich nachteilig beeinträchtigt. Gleichfalls entstehen durch die Wasserentnahme keine nachteiligen Auswirkungen auf das Landschaftsbild und damit verbundenen räumlich funktionalen Beziehungen. Flächen mit natürlichem Erholungswert werden nicht beeinträchtigt.
Hydrogeologie
Im Untersuchungsgebiet bilden die Ablagerungen der tertiären Oberen Süßwassermolasse OSM den Grundwasserleiter. Diese setzt sich, vom Hangenden zum Liegenden betrachtet, aus den Einheiten der Nördlichen Vollschotter-Abfolge, der Geröllsandserie sowie der Fluviatilen Unteren Serie zusammen. Weiträumig bilden die feinkörnigen Sedimente der Oberen Brackwassermolasse den Grundwasserstauer. Aber auch horizontbeständige feinkörnige Einschaltungen innerhalb der einzelnen Serien können verschiedene Grund-wasserhorizonte unterteilen. 
Den Hauptgrundwasserleiter stellen die vorwiegend nur schwach schluffigen Kiessande und Kiese aus dem tieferen Bereich der Nördlichen Vollschotter-Abfolge dar. 
Die Grundwasservorkommen in den bis zu mehreren Metern mächtigen quartären Tal-füllungen aus sandig-lehmigen Kiesen von Ilm und Gerolsbach sind von eher lokaler Bedeutung. Gespeist werden sie z.T. durch die aus den Talrändern übertretenden Wässer des Tertiärs. 
Die Hipp Brunnen erschließen Grundwasser aus dem tertiären Hauptgrundwasserleiter. Es handelt sich um einen Porengrundwasserleiter, der die gesamte Bandbreite von grund-wasserleitenden, kiesigen und sandigen Horizonten bis zu feinkörnigen, geringleitenden Schichten aus Tonen, Schluffen und Mergeln umfasst. Charakteristisch ist dabei deren intensive, lateral und vertikal ausgeprägte Verzahnung. 
Überwiegend handelt es sich bei dem Grundwasser aus dem tertiären Hauptgrund-wasser-leiter um gespanntes Grundwasser unter Ausbildung eines Druckwasserspiegels. Da die Talsohle im Bereich des Hipp Werkes unter den Druckspiegel des Tertiär-Grundwassers fällt, herrschen hier artesische Druckverhältnisse. Abseits der Haupttäler im umliegenden Hügelland liegt der Druckwasserspiegels im tertiären Hauptgrund-wasserleiter je nach Höhenlage bei rund 20 m bis 53 m unter Gelände.
Besondere örtliche Gegebenheiten: Belastbarkeit der Schutzgüter (Schutzkriterien):
Natura 2000 - Gebiete (FFH-Gebiete, Vogelschutzgebiete)
Die Betrachtung der Auswirkungen auf sogenannte Natura2000-Gebiete entfällt, da sich 

sowohl im Umkreis von 1 km als auch in weiterer Entfernung zum Anlagenstandort keine 

derartigen Schutzgebiete befinden.

Natur- und Landschaftsschutzgebiete
Durch das geplante Vorhaben werden Gebiete bzw. Biotope, welche gemäß § 20 Abs. 2 oder § 30 Abs. 2 BNatSchG zu schützen sind, nicht beeinflusst, da sich ebenfalls keine derartigen Schutzgebiete im Umkreis von 1 km als auch in weiterer Entfernung zum Anlagenstandort befinden.

Nationalparke und Nationale Naturmonumente
Eine Betrachtung entfällt, da Innerhalb eines 1 km Radius als auch in weiterer Entfernung zum Anlagenstandort keine Nationalparke und Nationale Naturmonumente gemäß § 24 BNatSchG sind.

Biosphärenreservate und Landschaftsschutzgebiete
Eine Betrachtung entfällt, da Innerhalb eines 1 km Radius der Anlage keine Biosphärenreservate und Landschaftsschutzgebiete gemäß §§ 25 und 26 des BNatSchG sind.

Naturdenkmäler
Innerhalb des 1 km Radius befindet sich das Wäldchen am Schleiferberg, gemäß § 28 BNatSchG genanntes Naturdenkmal. Die geplanten Maßnahmen haben keine Auswirkungen auf das Naturdenkmal.
Geschützte Landschaftsbestandteile
Innerhalb des 1 km Radius befinden sich Bahnhofsgrünanlagen in Pfaffenhofen, gemäß § 29 BNatSchG. Die geplanten Maßnahmen haben keine Auswirkungen auf die geschützten Landschaftsbestandteile.
Gesetzlich geschützte Biotope
Innerhalb des 1km Radius befindet sich Auwaldstreifen am Gerolsbach, Gehölzbestand am Schleiferberg, Röhrichtstreifen südlich von Pfaffenhofen, Hecken am südlichen Ortsrand von Pfaffenhofen und Gehölze an der Bahnlinie am Ortsrand von Pfaffenhofen, diese sind gemäß § 30 BNaSchG geschützte Biotope. Die geplanten Maßnahmen haben keine Auswirkungen auf die geschützten Biotope.
Wasserschutzgebiete, Risikogebiete und Überschwemmungsgebiete

Wasserschutzgebiete

Die Trinkwasserbrunnen der Stadt Pfaffenhofen sowie die dazu gehörenden Trinkwasserschutzgebiete befinden sich außerhalb des Stadtgebietes und des Möglichen Einwirkbereiches, sodass hier keine Bewertung erfolgt.
Im Stadtgebiet von Pfaffenhofen liegen in ca. 500 m Entfernung zum Betriebsgelände der Firma Hipp die Privatbrunnen der Brauereien Urbanus und Müllerbräu.
Müllerbräu erschließt das oberste tertiäre Stockwerk, welches seit dem Rückbau von Brunnen 1 im Hipp-Werk nicht mehr genutzt wird.
Brunnen Urbanus erschließt tertiäre Grundwasserhorizonte wie Brunnen 4 und abschnittsweise wie Brunnen 3, liegt allerdings außerhalb der berechneten Reichweiten der beiden Brunnen (maximal 241 m).
Überschwemmungs- und Risikogebiete

Die Ilm mit den Uferbereichen sind nach den Kartenunterlagen der Bayerischen Wasserwirtschaftsverwaltung als Überschwemmungsgebiet gemäß § 76 des Wasserhaushaltsgesetzes festgesetzt. Der nordwestlichste Randbereich des Betriebsgeländes berührt dieses Gebiet.
Zum Schutz vor Hochwasser werden mobile Hochwasserschutzmauern und absperrbare Schieber im Rohrleitungs-system (Regenwasserkanal, Froschklappe an der Einleitungsstelle des Kühlwassers in die Ilm) in ausreichender Anzahl vorgehalten. Diese verhindern bei Hochwasser eine Überflutung des Werksgeländes.
In den betroffenen Bereichen werden Beeinträchtigungen seitens der Vorhabenträgerin ausgeschlossen. Hierfür werden ausreichend Spundwände zum Schutz des das gesamte Betriebsgelände vorgehalten. Deren Aufbau wird in jährlichen Übungen durchgeführt.

In den Kartenunterlagen der Bayerischen Wasserwirtschaftsverwaltung ist das betroffene Gebiet nicht als Risikogebiet für Hochwasser nach § 73 Absatz 1 WHG verzeichnet.
Gebiete, in denen die in Vorschriften der Europäischen Union festgelegten Umweltqualitätsnormen bereits überschritten sind
Das Betriebsgelände im Stadtgebiet der Stadt Pfaffenhofen a. d. Ilm und befindet sich damit 

in einem Gebiet mit hoher Bevölkerungsdichte. Das betrachtete Gebiet wird naturräumlich dem Tertiärhügelland zugeordnet. Das umgebende Landschaftsbild wird durch Höhenzüge 

geprägt, die von den Tälern der Ilm und des Gerolsbaches mit ihren Zuflüssen unterbrochen 

werden.

Flächen mit besonderer ökologischer Bedeutung für Fauna und Flora als Lebensräume bzw. 

für Lufthygiene und Klima werden durch den Betrieb der Brunnen nicht betroffen. Gleichfalls 

entstehen durch die Wasserentnahme keine nachteiligen Auswirkungen auf das 

Landschaftsbild und damit verbundenen räumlich funktionalen Beziehungen. Flächen mit 

natürlichem Erholungswert werden nicht beeinträchtigt.

Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte 
Das Betriebsgelände im Stadtgebiet der Stadt Pfaffenhofen a. d. Ilm und befindet sich damit in einem Gebiet mit hoher Bevölkerungsdichte. Das betrachtete Gebiet wird naturräumlich dem Tertiärhügelland zugeordnet. Das umgebende Landschaftsbild wird durch Höhenzüge geprägt, die von den Tälern der Ilm und des Gerolsbaches mit ihren Zuflüssen unterbrochen werden. 

Flächen mit besonderer ökologischer Bedeutung für Fauna und Flora als Lebensräume bzw. für Lufthygiene und Klima werden durch den Betrieb der Brunnen nicht betroffen. Gleichfalls entstehen durch die Wasserentnahme keine nachteiligen Auswirkungen auf das Landschaftsbild und damit verbundenen räumlich funktionalen Beziehungen. Flächen mit natürlichem Erholungswert werden nicht beeinträchtigt.
Denkmäler, Denkmalensembles, Bodendenkmäler oder archäologisch bedeutende Gebiete

Da die Liste der Denkmäler in Pfaffenhofen sehr umfangreich ist, wird das geografisch nächstgelegene Denkmal als Beurteilungsbasis herangezogen. Hierbei handelt es sich um den Stadtturm am Platzl (Flaschlturm), dieser ist ca. 200 Meter vom Gelände der HiPP GmbH & Co. KG entfernt. Durch Lärm, Licht und Geruch sind keinerlei negative Auswirkungen zu erwarten.
Ein Eingriff in Natur und Landschaft im Sinne des § 14 BNatSchG erfolgt im Rahmen des geplanten Vorhabens nicht. Das geplante Vorhaben erfolgt auf dem Betriebsgelände bzw, innerhalb bestehender Gebäude.
Die Betrachtung der Eingriffsregelung gemäß § 8a Abs. 1 BNatSchG findet im Rahmen dieses Genehmigungsantrages keine Anwendung, da keine Baumaßnahmen geplant sind und damit keine neuen und/ oder unversiegelten Flächen beansprucht werden.
Artenschutz

Eine Voruntersuchung bzgl. artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG wird im Rahmen dieses Vorhabens nicht durchgeführt, da sich keine 

relevanten Gebiete im entsprechenden Umkreis befinden. Somit können vorgenannte 

Verbotstatbestände ausgeschlossen werden. 

Gleichermaßen ist eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) nicht durchzuführen.
Art und Merkmale der möglichen Auswirkungen
Art, Ausmaß, Schwere und Komplexität der Auswirkungen
Das Vorhaben erfolgt auf dem bestehenden und bebauten Gelände der HiPP GmbH & Co. Produktion KG. Eine zusätzliche Flächeninanspruchnahme ist im Rahmen dieser Änderungen nicht vorgesehen.
Eingriffe in Natur und Landschaft i.S.d. § 14 BNatSchG (Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild) werden nicht vorgenommen.
Für das Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie für die biologische Vielfalt können keine möglichen Beeinträchtigungen durch das Vorhaben abgeleitet werden. Tiere sind weder durch Lärmemissionen noch durch Schadstoffe sowie einer Beeinträchtigung bzw. einem Verlust ihrer Lebensräume betroffen. Natürliche Vegetation und Vegetationsstandorte gehen weder verloren noch werden sie durch das Vorhaben beeinträchtigt.
Das Vorhaben führt zu keiner Zunahme der Belastungen von Böden und Gewässern durch Eintrag von Schadstoffen. Die Beurteilung der Nutzungs-, Qualitäts- und Schutzkriterien der möglicherweise durch das Vorhaben beeinträchtigten Gebiete kam zu dem Ergebnis, dass die ökologische Empfindlichkeit der Gebiete um den Standort der Anlage durch das Vorhaben nicht betroffen ist. Naturschutzrechtlich ausgewiesene Gebiete werden durch das geplante Vorhaben nicht berührt.
Erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Boden können nicht festgestellt werden. Ein Eingriff in Natur und Landschaft i.S. des § 14 BNatSchG durch das geplante Vorhaben besteht nicht, da das Vorhaben in bestehenden Gebäuden realisiert wird und keine zusätzliche Flächenversiegelung stattfindet.
Eine Veränderung des bestehenden Grundwasserspiegels wird nicht vorgenommen. Es befinden sich zwar 3 Brunnen in Betrieb, die auf das Grundwasser zugreifen, allerdings ist langfristig kein Absinken des Ruhewasserspiegels festzustellen und die Betriebswasserspiegel sind bei konstanter Fördermenge relativ gleichbleibend. Insgesamt deutet dies auf eine schonende Betriebsweise hin. Es kommt zu keiner Erhöhung der standortspezifischen Abwassermengen. Durch das geplante Vorhaben wird das Abwassersystem nicht verändert. Durch die Anlagenänderung werden keine zusätzlichen Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV-Anlagen) errichtet. Gleichfalls bleiben die bestehenden Lagermengen unverändert. Somit können zusätzliche Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser ausgeschlossen werden.
Resultierend, dass keine zusätzlichen gasförmigen Luftschadstoffe sowie Gerüche freigesetzt werden, sind keine nachteiligen Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch durch Luftschadstoffimmissionen zu erwarten.

Da während des Betriebes der Anlage keine zusätzlichen staubförmigen Emissionen anfallen, treten auch keine zusätzlichen Belastungen durch Schweb- und Feinstaub auf. Somit ist auch der Schutz vor erheblichen Belästigungen oder erheblichen Nachteilen durch Staubniederschlag weiterhin sichergestellt. Demzufolge können auch keine negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Luft festgestellt werden.
Nutzungsansprüche des Menschen auf den Standort, insbesondere als Fläche für Siedlung und Erholung, für land-, forst- und fischereiwirtschaftliche sowie für sonstige wirtschaftliche und öffentliche Nutzungen, z.B. Verkehr, Ver- und Entsorgung, bestehen nicht.
Das geplante Vorhaben hat keine relevanten Beeinträchtigungen auf die Geräuschimmissionssituation im Umfeld der Anlage. Laut der Schallprognose vom 05.12.2018 gibt es keinerlei Bedenken, da zur Tag- und Nachtzeit die Immissionsrichtwerte nicht überschritten werden.
Hinsichtlich des Schutzgutes Landschaft können erhebliche nachteilige Auswirkungen ausgeschlossen werden, da es zu keiner Veränderung des Landschaftsbildes kommt.
Für die Schutzgüter Klima und kulturelles Erbe sowie sonstige Sachgüter können aus dem Vorhaben keine Auswirkungen abgeleitet werden.
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass eine vorhabenbedingte Betroffenheit der Bevölkerung und erhebliche negative Auswirkungen für ein bestimmtes geographisches Gebiet sowie schwere und komplexe Auswirkungen durch das Vorhaben ausgeschlossen sind.
2. Ergebnis
Als Ergebnis der vorliegenden allgemeinen Vorprüfung ist festzustellen, dass von dem geplanten Vorhaben keine erheblichen zusätzlichen nachteiligen Auswirkungen zu erwarten sind. 

Eine förmliche Umweltverträglichkeitsprüfung i. S. d. UVPG, die im Wesentlichen zusätzliche verfahrensrechtliche Anforderungen mit sich bringen würde, ist deshalb nicht erforderlich.
Unbeschadet dessen wird die Übereinstimmung des Vorhabens mit dem materiellen Umweltrecht im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach BImSchG geprüft. 

Pfaffenhofen a. d. Ilm, 27.07.2023 

Landratsamt

gez.
Christian Riebe
